
TIERISCHE GESCHICHTEN mit Sieglinde Höller

Pflegestellen sind für Tiere

„Sprungbrett“ in ein glückliches

Leben. Was aber bedeutet es für

die Menschen, „Pflegemutter“ von

vierbeinigen Findelkindern zu sein?

Von den schönen und traurigen Momenten in ihrem

Alltag erzählen die „Katzen-Pflegemütter“ des

Südtiroler Tierfreundevereins.

Sie erreichen mich unter: sieglinde.hoeller@athesia.it
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Wackelkater“ Pinky,
die inkontinente Fini
aus der Kolonie, Ni-

ko, der schöne schwarze Schnor-
rer, Mia, die gezähmte „Kampf-
katze“... – Elisabeth Überbacher,
Elisabeth Klapfer, Nadja Gruber,
Lisa Oberkofler, Alexandra Mess-
ner und Stephanie Federer aus
dem Eisack- und Pustertal erzäh-
len mit Begeisterung von ihren
Schützlingen. Auch vom Pech-
vogel-Brüderpaar Merlin und
Timmi. Katzen-Mama Tina, eine
ehemalige Streunerin, hatte die
beiden (und 3 weitere Wurfge-
schwister) auf der Pflegestelle
von Elisabeth Überbacher zur
Welt gebracht. Der schöne
schwarze Kater mit dem weißen
Lätzchen (Merlin) und der
Schmuser mit den ausdrucks-
starken Augen (Timmi) fanden
schnell ein liebevolles neues Zu-
hause. Doch dann kam ein An-
ruf: Eine familiäre Notlage
zwang das neue Frauchen, die
KatzenkinderwiederaufdiePfle-
gestelle zurückzubringen. Die
Katzen mussten erneut ihr Zu-
hause verlassen...

So wie Merlin und Timmi
kommenjährlichHunderteMie-
zen in den Pflegestellen des Süd-
tiroler Tierfreundevereins unter.
98 Katzen, der Großteil davon

Kitten, wurden allein im Vorjahr
aufgenommen. „Zu unseren
Schützlingen gehören zum Bei-
spiel ausgesetzte Tiere, Fundkat-
zen von Bauernhöfen, hoch-
trächtige Streuner-Kätzinnen
oder Katzenmütter, die bei den
Kastrationsaktionen gefunden
werden, aber schon Nachwuchs
haben“, erklärt Elisabeth Über-
bacher, Mitglied des Vorstands
des Südtiroler Tierfreundver-
eins. Außerdem hat sich der Ver-
ein – so die Zahlen, die bei der
jüngsten Mitgliederversamm-
lung präsentiert wurden – um 16
Meerschweinchen (9 wurden
vermittelt) und 14 Hasen (eben-
falls 9 vermittelt) sowie 29
Hamster gekümmert (in Zusam-
menarbeit mit Tabea Berger und
der Hamsterhilfe Österreich ver-
mittelt).

Die meisten Findelkinder
im Frühsommer

„Die meisten Pflegestellen füllen
sich im Sommer, nämlich dann,
wenn die Jungtiere aus ihren
Versteckenhervorkommen,weil
die Mutterkatze sie nicht mehr
säugt“, schildert Alexandra
Messner, „Katzen-Pflegemutter“
und ebenfalls Mitglied des Vor-
stands des Südtiroler Tierfreun-

devereins. „Unsere Aufgabe ist
es, die Tiere aufzunehmen, sie zu
versorgen, bei einem Tierarzt
vorstelligzuwerden,und–wenn
nötig – gesund zu pflegen (viele
Kitten leiden an Katzenschnup-
fen, sind verfloht, verlaust oder
unterernährt).“ Spiel- und Ku-
schelstunden, zunächst im Qua-
rantänezimmer, anschließend
im Haus, gehören ebenso auf

den täglichen Stundenplan wie
Besuche von Interessenten. „Auf
den Pflegestellen werden die
Kätzchen an das Zusammenle-
ben mit Menschen vorbereitet:
Scheue werden zutraulich ge-
macht, Frechdachse erzogen“,
erklärt Messner. „Denn: Kitten,
die den Alltag in einem Haushalt
kennen, haben bessere Chancen
auf eine Vermittlung. Der richti-
ge Zeitpunkt ist dabei sehr wich-
tig – ab dem dritten Lebensmo-
nat ist es schwieriger, die Tiere zu
sozialisieren. “

Ziel von verantwortungsbe-
wussten und verlässlichen Pfle-
gestellen sei es, die Kätzchen fit
für ein neues Zuhause zu ma-
chen. „Ich betrachte uns als
Sprungbrett ins Glück“, so Alex-
andra Messner. Aber nicht jedes
Kätzchen schafft es. Manchmal
können Kitten nur noch bis zum
Tod begleiten werden.

„Wer sich als Pflegestelle zur

„Eigentlich bin ich durch Zufall
Pflegemutter geworden“, erklärt
Vorstandsmitglied Lisa Oberkof-
ler. „Ich hörte von einer Katzen-
familie auf einer Autobahnrast-
stätte und habe mich um diese
gekümmert...“ Heute bietet sie
Platz für bis zu 6 Miezen. „Mich
um meine Schützlinge zu küm-
mern, ist der ideale Ausgleich zu
meinem Job im Altersheim.“

Manchmal Hilfe auch für
hoffnungslose Fälle

Eine Katzen-Pflegemutter muss
aber auch loslassen können.
Nämlich dann, wenn sich neue
Herrchen und Frauchen gefun-
den haben. „Aus diesem Grund
gebe ich meinen Pflegekatzen
grundsätzlich keine Namen“,
sagt Vereinsmitglied Elisabeth
Klapfer. Sie ist im Verein die
„Spezialistin“ für erwachsene
und ältere Tiere, „für jene, die in
einem Tierheim keine Chance
auf eine Vermittlung hätten.“
Elisabeth erzählt von Katze Fini,
einer älteren Katze aus einer Ko-
lonie, die starken, chronischen
Durchfall hatte. Sogar übers Ein-
schläfern wurde bereits nachge-
dacht. „Nach Monaten haben
wiresgeschafft,denDurchfall zu
stoppen, und ich konnte das Tier
erfolgreich ins Pustertal vermit-
teln. Heute ist Fini eine fitte und
zufriedene Katze.“

Doch nahezu jede der Tier-
freundinnen gesteht, schon ein-
mal zur „Pflegestellenversage-
rin“ geworden. Das heißt, anver-
traute Pflegetiere durften für im-
mer bleiben. „Bei mir durften
Katzenmama Pepi und ihr Jun-
ges Thommy bleiben“, verrät
Vereinsmitglied Stephanie Fede-
rer. „Wackelkatze“ Pinky hat
hingegen Nadja zur Pflegestel-
lenversagerin gemacht. Das wei-

Verfügung stellt, muss das Herz
am rechten Fleck haben“, meint
Vorstandsmitglied Nadja Gru-
ber. Ebenso Zeit und Geduld so-
wie die Unterstützung der Fami-
lie, vor allem, wenn man sich, so
wie Nadja, um Handaufzuchten
bemüht.Denn: JemehrZeitman
den Schützlingen widmet, desto
schneller fassen sie Vertrauen.
Pflegestelle für Miezen zu sein,
ist aber keine Einbahnstraße.

ße Katerchen, um dessen Leben
sie Stunden, Tage und Wochen
gebangt hatte, durfte für immer
bleiben: „Pinky hat in all seinen
gesundheitlichen Krisen einen
unglaublichen Überlebenswil-
len gezeigt. Er hat alle gemeis-
tert, ist aber ein Pflegefall geblie-
ben. Er leidet an einer Ataxie, ei-
ner Störung des Gleichgewichts
und der Bewegungskoordinati-
on, und benötigt Hilfe auf dem
Katzenklo.“ Alexandra Messner
hat den schwarzen Langhaarka-
ter Niko fix in ihr großes Katzen-
rudel aufgenommen: „Er war ein
Streuner, und als wir ihn zur Kas-
tration einfangen wollten, ging
er die Wände hoch. Nach der OP
sollte er wieder in die Freiheit
entlassen, doch Niko ist geblie-
ben. Er streunt rund um unseren
Hof, kommt aber stets pünktlich
zum Fressen vorbei.“

Pflegestellen nur als
Verein finanzierbar

In der Regel werden die Kitten
aber in ein neues Zuhause ver-

mittelt. Ihre ehemaligen Pflege-
mütter freuen sich über Fotos
und Informationen, „vor allem,
wenn es sich um ehemalige
Problem-Kätzchen handelt“,
meint Lisa Oberkofler.

Finanziert werden die Pflege-
stellen des Südtiroler Tierfreun-
devereins aus der Vereinskasse.
In diese fließen Beiträge des
Landes, Spenden und die 5 Pro-
mille aus den Steuererklärun-
gen. „Futter und Tierarztkosten
wären von Einzelpersonen
kaum stemmbar“, sind sich die
„Katzenpflegemütter“ einig.

Hunde werden vom Südtiro-
ler Tierfreundeverein nicht in
Pflege genommen. „Natürlich
unterstützen wir auch Hunde-
vermittlungen, aber die Tiere
bleiben bis zur Übergabe an die
neuen Herrchen in den ur-
sprünglichen Familien“,
schränkt Stephanie Federer ein.

Und die „Pechvögel“ Merlin
und Timmi? Elisabeth Überba-
cher hofft immer noch auf ein
Happy End für die beiden Brüder
(Handynummer siehe unten).

Sprungbrett
ins Glück
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Elisabeth Überbacher, Elisabeth Klapfer,
Nadja Gruber, Lisa Oberkofler, Alexandra Messner
und Stephanie Federer (von links) vom Südtiroler
Tierfreundeverein kümmern sich auf ihren
Pflegestellen um heimatlose Katzen.

Pflegestelle:

Das 10 Monate alte Brüderpaar Merlin (links)
und Timmi gehört zu den Tausenden Miezen, die auf den
Pflegestellen des Südtiroler Tierfreundevereins
großgezogen wurden.

Der Südtiroler Tierfreunde-

vereinEOwurde imJahre 1980

gegründet und gilt damit als

einer der ersten Tierschutz-

vereine im Land. Aktuell zählt

der Verein 89 Mitglieder und

9 aktive Ehrenamtliche, die

eng mit der Tierschutzpolizei

und dem Tierärztlichen Dienst

zusammenarbeiten. Aufga-

benderaktivenMitgliedersind

die Betreuung von Katzenko-

lonien, Fangaktionen und Kas-

tration freilebender Katzen,

die Pflege verletzter Tiere,

Aufzucht und Vermittlung von

Jungtieren, Hilfe bei Tierver-

mittlungen, wenn die Besitzer

ihre Tiere nicht mehr halten

wollen oder können sowie die

Beratung und Meldung von

nicht artgerechter Tierhal-

tung. Dem neu gewählten Vor-

standgehörenElisabethÜber-

bacher, Lisa Oberkofler, Dr.

Hansjörg Pranter, Alexandra

Messner und Nadja Gruber an.

Nähere Informationen unter:

www.tierfreunde.it
Tel.nr. 371/ 36 69 627
Facebook-Seite: Südtiroler
Tierfreundeverein

Diese jungen Miezen

gehören zu den zahlrei-

chen aktuellen „Pflege-

kindern“ des Südtiroler

Tierfreundevereins.

Wer die Kätzchen ken-

nenlernen möchte, ruft

die Telefonnummer

371/36 69 627 an.

Südtiroler Tierfreundeverein

Wir suchen ein Zuhause


